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Liebe Leserinnen, liebe Leser unseres Gemeinde-
Briefes,

in dem noch jungen neuen Jahr wünschen wir Ihnen an dieser Stelle ein gesundes, 
gutes und gesegnetes Jahr 2020. 

In unserem neuen Gemeindebrief haben wir unser besonderes Augenmerk auf 
zwei Dinge gelegt: Auf die Kirchengemeinderatswahl 2019 und auf unsere neue  
Jahreslosung 2020: “Ich glaube; hilf meinem Unglauben!“. Es erwarten Sie hierzu 
interessante und informative Artikel. 

Herzlich begrüßen wir in unserer Kindertagesstätte Beatrix Rack. Die neue Leiterin 
gibt uns einen kleinen Einblick über Ihren bisherigen Lebenslauf und ihre Aufgaben 
im Kindergarten. 

Um Sie über unser reges Gemeindeleben zu informieren berichten wir in dieser 
Ausgabe unter der Rubrik Kreise/Leben in unserer Gemeinden gleich von drei ver-
schiedenen Gruppen: Zum Kirchenkaffe am Sonntag lädt das Kirchenkaffeeteam 
ein, das für Sie Kaffee/ Tee und jede Menge leckerer Kuchen vorbereitet hat und 
sich über jeden Besucher herzlich freut. Die genauen Termine sind über das 
Gemeindeblatt zu erfahren.
Unsere beiden Bubenjungscharen geben uns ebenfalls einen Einblick in Ihre 
abwechslungsreiche Arbeit mit den Jungs. Die Unterteilung der Gruppen erfolgt 
nach Alter bzw. nach der Klassenstufe. 
Im dritten Artikel unter dieser Rubrik berichtet der Besuchsdienst über seine 
wichtige Arbeit und Aufgaben. 

Es ist schön zu wissen, dass sich Menschen für und um die Gemeinde engagieren. 
Hierzu von unserer Seite ein herzliches Dankeschön. 
Möchten auch Sie sich mit einbringen oder ein Teil unserer aktiven Gemeinde wer-
den? Alle Gruppen und Kreise freuen sich sehr, wenn Sie sich bei ihnen melden. 

Wir verbleiben herzlich 
Ihr Gemeindebrief-Team
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Impuls

„Ich glaube, hilf meinem 
Unglauben!“– Markus 9,24
Margot Muz

Da ist ein Vater. Sein Kind ist krank. Schon seit 
es klein ist. Der Vater hat alles versucht, damit 
sein Sohn Hilfe bekommt. Vergebens. Er ist am 
Ende seiner Möglichkeiten.
Jetzt keimt eine neue Hoffnung auf. „Dieser Wundertäter, von dem alle reden. 
Vielleicht kann er meinen Sohn gesund machen? Vielleicht aber auch nicht.“ Zu 
oft wurde er schon enttäuscht von Menschen, die Hilfe versprochen haben. Zu oft 
hatte er gehofft, und doch hat sich nichts verändert. Wem sollte man schon noch 
glauben? Und trotzdem: einen Versuch ist es vielleicht wert. „Hab Erbarmen und 
hilf uns. Tu etwas wenn Du kannst.“ So lautet die Bitte, die der Mann an Jesus 
stellt und dabei erzählt er das lange, elende Leid.

Kennen wir das nicht auch von uns? Wir wenden uns an Gott mit der Bitte um 
Hilfe. Und gleichzeitig sind wir unsicher. Man könnte es auch Zweifel nennen. 
Wird er wirklich helfen? Will er mir helfen? Hat er vielleicht andere Vorstellungen 
für mein Leben? Schließlich ist Gott souverän. Er muss mir nicht helfen. Solche 
Gedanken kommen schnell, wenn wir uns in herausfordernden Situationen befin-
den.

„Ich glaube, hilf meinem Unglauben“, bricht es aus dem Vater heraus als Jesus 
ihn mit seinem Zweifel konfrontiert.
Glaube und Unglaube, ein gegensätzliches Paar. Das eine schließt das andere 
scheinbar aus. Entweder ich glaube, oder ich glaube eben nicht. Es hört sich wie 
ein Widerspruch an.
Wer glaubt, der setzt sein ganzes Vertrauen auf Gott. Er hält Gottes Versprechen, 
die in der Bibel stehen, für wahr und findet darin Kraft und Ruhe. Wer nicht 
glaubt, muss sich selbst helfen. Entweder das Eine oder das Andere, so ist unser 
Denken in der westlichen Welt geprägt.

Und doch erleben wir, dass Glaube und Zweifel manchmal nah beieinander lie-
gen, ja sogar gleichzeitig da sind. Wir wollen glauben weil wir wissen, dass es uns 
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hilft. Wir sollen glauben, so lesen wir es an vielen Stellen in der Bibel. Gleichzeitig 
empfinden wir Unsicherheit und Zweifel. Im hebräischen Denken ist es möglich, 
gegensätzliche Dinge gleichzeitig zu erleben – so habe ich bei den Bibelabenden 
mit Anatoli Uschomirski gelernt.

Es ist wie beim Abseilen am Fels. Wenn man oben steht und runter schaut, hat 
man gleichzeitig ein mulmiges Gefühl, ist unsicher, ob das auch alles gut geht 
und glaubt, dass das Seil halten wird. Wenn man über die Kante gestiegen ist und 
spürt, dass das Seil hält, dann fühlt man Erleichterung und es fängt an Spaß zu 
machen. Man muss sich entscheiden, man muss dem Glauben, dass das Seil hält, 
mehr trauen als dem Zweifel, dass es schief gehen könnte. Dabei ist ganz ent-
scheidend, wer oben sichert. Damit ich mich ins Seil hänge, muss jemand sichern, 
der Erfahrung hat, der sich gut auskennt und vertrauenswürdig ist.

So ist es auch mit Glaube und Zweifel. Ich werde immer wieder Beides empfinden. 
Und das darf auch so sein. Wichtig ist, dass ich es nicht verdränge, sondern mir 
bewusst mache. Dann kann ich eine Entscheidung treffen. Im besten Fall für den 
Glauben und gegen den Zweifel. Denn über allem ist Gott, der sich bestens aus-
kennt und absolut vertrauenswürdig ist.

„Ich glaube! Aber hilf mir, dass ich nicht zweifle.“ So lautet die Jahreslosung in 
einer modernen Übersetzung. Ich kann Glauben nicht aus mir selbst machen. 
Dass ich glauben kann, ist ein Geschenk. So darf ich vertrauensvoll meine Zweifel 
zu Gott bringen. Ich darf vor ihm eingestehen, dass es mir schwer fällt, ihm zu 
vertrauen. Ich darf ehrlich sein und meine Fragen, Enttäuschung und Ungeduld 
vor Gott ausbreiten. Nach und nach werde ich die Zeichen seiner Liebe und Güte 
entdecken, seine Fürsorge und Hilfe spüren, auch auf schwierigen Wegen.

Noch eine Frage zum Schluss: Wie groß muss mein Glaube sein oder wie klein 
mein Unglaube, damit Gott mir hilft? Dies wird uns zu derselben Geschichte in 
einem anderen Evangelium beantwortet: „Wenn euer Glaube so groß ist wie ein 
Senfkorn, dann könnt Ihr zu dem Berg da sagen: ‚Geh von hier nach dort‘, und er 
wird es tun. Dann wird euch nichts mehr unmöglich sein.“ Ein Senfkorn ist sehr 
klein. 

Es kommt nicht darauf an, ob mein Glaube groß und mein Zweifel klein ist, oder 
mein Zweifel groß und mein Glaube klein. Es kommt darauf an, dass ich mich 
entscheide, dem Glauben mehr zu trauen als dem Zweifel. Es kommt darauf an, 
dass ich mir bewusst mache, dass Gott es gut mit mir meint, auch wenn es 
vielleicht gerade nicht so gut aussieht. Möge das Geschenk des Glaubens an Gott, 
den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist Sie durch das Jahr 2020 tragen.
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Thema

Wichtige Entscheidung für die kommenden 
sechs Jahre – die Kirchengemeinderatswahl 
vom 1. Advent 2019
Pfarrer Reinhard Sayer

Nun liegen die Kirchenwahlen schon fast zwei Monate zurück, doch die Einführung 
der neuen Kirchengemeinderäte und die Verabschiedung der Ausgeschiedenen 
fand erst am 19. Januar in einem gemeinsamen festlichen Gottesdienst in 
Glatten statt. – Noch ist vieles neu. Doch dass wir seit 1. Dezember 2019 
Verbundkirchengemeinde sind, fällt uns im Gemeindealltag nicht so sehr auf. Wir 
registrieren lediglich, dass der Verbundkirchengemeinderat kleiner geworden ist 
als der bisherige Gesamtkirchengemeinderat (16 gewählte Mitglieder), allerdings 
noch kleiner als geplant, weil wir vor der Wahl in Neuneck nur zwei und keine drei 
Kandidaten für den Kirchengemeinderat gewinnen konnten. Nun sind es statt 12 
gewählte Mitglieder leider nur 11. Dennoch starten wir fröhlich und zuversichtlich 
in die neue Amtzeit. 

Nur vier der bisherigen Gremiumsmitglieder haben sich für eine erneute 
Kandidatur zur Verfügung gestellt. Es sind also sieben neue Mitglieder dazuge-
kommen. Ich danke allen sehr herzlich, sowohl denen, die sich erneut, als auch 
denen, die sich zum ersten Mal zur Wahl gestellt haben, dass sie bereit sind, sich 
für das Reich Gottes mitten uns zu engagieren. Ich habe bei vielen gemerkt, dass 
es ein großer und wichtiger Überlegungsprozess war, bis sie schlussendlich einer 
Kandidatur zugestimmt haben. Es ist ja auch ein gewichtiges und großes Amt in 
der Gemeinde Jesu, wenn man sich in Leitungsverantwortung berufen lässt.

Der Wahltag am 1. Advent verlief sehr harmonisch. Von unseren Ortswahlaus-
schüssen war alles bestens vorbereitet, sodass nach dem gemeinsamen 
Gottesdienst in Glatten in allen drei Orten mit der Wahl gestartet werden konnte. 
Den Mitgliedern der Ortswahlausschüsse danke ich nochmals sehr herzlich für 
ihren Einsatz, besonders unserer großen Wahlkoordinatorin Else Adrion. 

Die Wahlbeteiligung in unseren Orten lag zum Teil sehr deutlich über dem 
Landesdurchnitt (22,92 %): Glatten 24,7% (2013: 26,7%), Böffingen 41,4% (2013: 

47,8%) und Neuneck 31,7% (2013: 34,4%). Es war allem in allem – trotz der 
nicht überragenden Wahlbeteiligung – eine erfreuliche Bestätigung für unsere 
Kandidatinnen und Kandidaten.

Hier noch einmal die Bilder und Namen von unseren jetzigen Mitgliedern im 
Verbundkirchengemeinderat:
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Thomas Blötscher

Julia Drescher

Beate Kallfaß

Karl-Heinz Kübler

Barbara Stahl

Hans-Peter Schmid
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Zum Verbundkirchengemeinderat gehören kraft Amtes auch unsere Kirchen-
pflegerin Else Adrion und der Pfarrer. Kirchengemeinderat und Pfarrer leiten 
gemeinsam die Gemeinde.

In diesen Tagen kommt nun der Verbundkirchengemeinderat zu seiner konstitu-
ierenden Sitzung zusammen. Zunächst wird es eine Einführung in die Arbeit des 
Gremiums geben, auch werden Aufgaben verteilt: wer z.B. den Vorsitz bzw. den 
stellvertretenden Vorsitz im Verbundkirchengemeinderat übernimmt, wer das 
Protokoll schreibt, wer dem Kindergartenausschuss oder auch einem möglichen 
Bau- oder Verwaltungsausschuss angehört, wer in die Bezirkssynode abgeordnet 
wird oder wer die Aufgabe des Diakoniebeauftragten übernimmt. Vielleicht wird 
es auch einen „Ausschuss“ geben, der sich um den inneren Gemeindeaufbau 
und die Weiterentwicklung unserer Gottesdienste kümmert. Dann wird der 
Verbundkirchengemeinderat auch bald darüber entscheiden, wofür in den 
Gottesdiensten 2020 geopfert wird und wann Abendmahlsfeiern stattfinden; auch 
wird der gemeinsame Kirchengemeinderat demnächst über den Haushalt der 
Verbundkirchengemeinde entscheiden. Es stehen wichtige Fragen an, z.B. auch 
ob wir in Glatten, Böffingen und Neuneck im Jahr 2021 an der Großevangelisation 
„Pro Christ“ teilnehmen oder nicht.
Eine wichtige „Sache“ hat der „alte“ Kirchengemeinderat allerdings schon 
entschieden: dass in den kommenden 6 Jahren alle drei Kirchen eine 
Außenrenovierung erfahren werden, beginnend 2020 in Böffingen; es folgt eine 
erste Teilrenovierung in Glatten, dann die in Neuneck und abschließend der zweite 
Teil der Renovierung in Glatten.

Für die vor uns liegende Amtszeit des Kirchengemeinderates rufe ich uns noch 
einmal das neutestamentliche Wort aus dem Losungsbüchlein vom Wahltag, 
1. Dezember 2019, ins Gedächtnis. Es gibt uns die Richtung an, ermutigt und 
bindet uns in allem, was wir tun, an den Herrn der Kiche, an Jesus Christus:

Der Gott des Friedens mache euch tüchtig in allem Guten, zu tun seinen Willen, 
und schaffe in uns, was ihm gefällt, durch Jesus Christus. (Hebräer 13,20.21)

So können wir des Segens unseres Gottes gewiss sein!
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Gemeinde  aktuell 
                              S E R I E: Leute unter uns

Die Quelle der Kraft
Von Erwin Dölker, dem zweiten Vorsitzenden des Gesamtkirchen-
gemeinderates Glatten, als persönlicher Rückblick auf 36 Jahre 
verantwortungsvolle Mitgliedschaft im Kirchengemeinderat

Die Kraft von Christen kommt aus dem Gebet, weil das Gebet uns in Kontakt 
mit Gott bringt.
Im Garten Gethsemane, kurz vor seiner Verhaftung, forderte Jesus seine Jünger 
auf zu beten, damit sie die Kraft haben, allen Widerständen zu begegnen. Sie 
beteten aber nicht; also flohen sie vor der drohenden Verfolgung. Vor seiner 
Himmelfahrt forderte Jesus seine Jünger erneut zum Beten auf. Diesmal taten sie 
es, und sie wurden mit dem Heiligen Geist erfüllt und bekamen Kraft, um zu die-
nen, zu leiden und die Welt durch ihre prophetische Verkündigung auf den Kopf zu 
stellen, ja zu reformieren.

Eine Theologie der Kraft muss bei Gott anfangen, der allmächtig ist.
Als Serubbabel, der Hohepriester Josua, Esra und Nehemia nach der Rückkehr 
aus dem Exil in Babylon vor der Aufgabe standen, Jerusalem wiederaufzubauen, 
sagte Gott zu ihnen: "Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern durch meinen 
Geist geschehen." (Sacharja 4, 6) Nehemia musste mit einem Schwert in seiner 
Hand bauen. Aber die Bibel macht deutlich, dass sein Glaube nicht auf der Macht 
des Schwertes beruhte, sondern auf Gott.
Es ist genauso, wie wenn man Medikamente nimmt und gleichzeitig um Heilung 
betet. Natürlich gibt es auch Leute, die keine Medikamente nehmen, weil sie den-
ken, das widerspreche dem Glauben.
Eine provozierende Frage an uns: Warum nehmen wir einen Schraubenschlüssel 
oder einen Schraubenzie-her in die Hand, um unser Fahrrad zu reparieren, wenn 
es kaputt ist? Glauben wir denn nicht, dass Gott es auch heil machen kann? Warum 
beten wir nicht einfach? Die logische Antwort darauf lautet: Weil ein Fahrrad eine 
Maschine ist. Aber der Körper ist auch eine Ma-schine, ebenso wie das Universum. 
Genauso, wie ein Mensch an einem Fahrrad arbeiten kann, kann man auch am 
menschlichen Körper und dem physischen Universum arbeiten. Jede medizinische 
Operation beweist das.
Weil der Mensch nach dem Bild Gottes geschaffen ist, hat sein Handeln Bedeu-
tung. Wir dürfen die gott-gegebenen Fähigkeiten und die Bedeutung des Menschen 
nicht herunterspielen und dabei aber auch nicht vergessen, dass eine Maschine 
nicht nur dem menschlichen, sondern auch dem göttlichen Eingreifen of-fensteht. 
Gott kann das Universum, einen menschlichen Körper und eine Maschine wie ein 
Fahrrad, einen Traktor oder ein Auto beeinflussen – und er tut es auch! 
Ein Christ, der das Gebet vernachlässigt, schadet sich selbst. Als Jünger Jesu 

handelt er damit grob fahrlässig. Er vergibt sich damit die größte Chance seines 
Lebens, Gottes Handeln zu beeinflussen.
Ich weiß ganz genau, dass das Gebet meine größte persönliche Kraftquelle ist, 
weil ich selber schon die Macht des Gebetes erleben durfte. Auch bei Gebeten in 
meinem beruflichen Alltag, ganz gleich ob bei technischen oder menschlichen 
Problemen. Allerdings kommt bei Gebetserhörungen bei mir immer auch ein 
tiefes Erschauern über Gottes Macht und Antwort.
Ich glaube an das Gebet, weil Gott allmächtig ist! Darum hat das Gebet um 
Erneuerung, das Gebet um Veränderungen in der Gesellschaft eine Bedeutung! 
Manche der größten Reformen in der biblischen Ge-schichte fanden statt, als 
Männer wie Daniel und Nehemia beteten. (Siehe Daniel 9 und Nehemia 1!)

Manchmal ist das Gebet die einzige Lösung! Und zwar dann, wenn wir vor 
natürlichen, gesellschaftlichen und/oder geistlichen Problemen stehen, die die 
menschliche Weisheit und Kraft überfordern, dann setzt das Gebet die Kraft 
Gottes frei!
Doch dabei ist es unbedingt notwendig, dass wir in der übernatürlichen Kraft des 
"Heiligen Geistes" ste-hen, denn der Kampf zwischen Gut und Böse ist letzten 
Endes übernatürlich. Der moderne Mensch igno-riert die diabolischen, übernatür-
lichen Dimensionen des Bösen und ist deshalb unfähig, seine gesellschaft-lichen 
Dimensionen zu verstehen und damit umzugehen.
Beten heißt Gott vertrauen! Nach der Bibel ist es der Glaube, der letzten Endes 
die Welt überwindet (1. Johannes 5, 4).
Glaube ist Kraft, weil er in einer stagnierenden Gesellschaft Hoffnung erzeugt 
und zum Handeln animiert.
Glaube ist Kraft, weil er Geduld und Beharrlichkeit hervorbringt.
Glaube ist Kraft, weil er angesichts aller Widerstände Standfestigkeit verleiht.
Letztendlich verleiht der Glaube die Fähigkeit, zu stehen, zu dienen, zu kämpfen, 
zu leiden, zu sterben und zu überwinden. Und zwar deshalb, weil durch unsere 
Abhängigkeit von IHM Gott zum Handeln bewegt wird!
Und nun kommt seit Pfingsten die entscheidende Komponente hinzu: Der "Heilige 
Geist" kam auf die Jün-ger herab, als Hundertzwanzig von ihnen einmütig zusam-
menkamen, um zu beten. (Apostelgeschichte 1, ab Vers 15) Obwohl sie viele 
waren, wurden sie dadurch, dass sie einen Geist miteinander teilten, zu "ei-nem 
Leib", zu einer Gemeinde.
Für viele Beobachter scheint die Gemeinde heute nicht mehr zu sein als eine 
harmlose Gemeinschaft, die sich zu Gottesdienst, Zeugnis und Dienst zusam-
menfindet. Aber im Gegensatz zu vielen Christen hatte Jesus Christus dabei 
kein romantisches Bild einer friedfertigen Dienstgemeinschaft vor Augen. 
Er wusste, dass man den Schafen nicht realistisch dienen konnte, ohne den 
Interessenträgern ein Dorn im Auge zu sein: den Wölfen. Darum musste ange-
sichts dieses unvermeidlichen Konflikts die Gemeinde eine Machtin-stanz sein, 
eine Gemeinschaft, die sogar den Mächten des Todes widerstehen konnte. Sie 
musste eine Gemeinschaft sein, die die Macht hatte, ihr Kreuz auf sich zu nehmen 
und ihrem Meister zu folgen. Wir können eine solche Gemeinde sein, wenn wir die 
Kraft des Gebets richtig einsetzen und damit in die Vollen gehen!
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Die neue Leiterin der Evangelischen 
Kindertagesstätte Himmelszelt 

Liebe Gemeinde
als neue Einrichtungsleitung der Evangelischen Kinder-
tagesstätte (KiTa) Himmelszelt darf mich Ihnen vorstellen. 
Mein Name ist Beatrix Rack, und ich bin seit Juli 2019 in 
der Glattener KiTa tätig.
Ich bin 27 Jahre alt und wohne in Vöhringen. Die Ausbildung 
zur Erzieherin habe ich an den Zinzendorfschulen in 
Königsfeld absolviert.
Einige Jahre habe ich im Kinderhaus in Dornhan gearbeitet 
und bei der Erweiterung der Krippe von einer auf mehr als 
zwei Gruppen mitgewirkt. Zusätzlich habe ich mich in dieser 
Zeit intensiv mit der Kleinkindpädagogik beschäftigt und die 
Ausbildung zur „Fachkraft für unter Dreijährige in 
Kindertageseinrichtungen“ erfolgreich absolviert. 
In Sindelfingen, meiner vorigen Arbeitsstätte, hatte ich die Möglichkeit die Reggio-
Pädagogik, ein elementarpädagogischer Ansatz, näher kennenzulernen, nach ihr 
zu arbeiten und eine zweigruppige Krippe neu aufzubauen. Mir war es bei der 
Teamführung und dem Aufbau der Krippe besonders wichtig, Fachwissen in Bezug 
auf Personalführung und Organisation zu erlangen. Aus diesem Grund habe ich die 
Ausbildung zum „Fachwirt für Organisation und Führung im Sozialwesen“ begon-
nen und im Sommer dieses Jahrs erfolgreich abgeschlossen.
Bewusst habe ich nach einer mindestens viergruppigen Einrichtung mit 
Kinderkrippe gesucht. Ich freue mich sehr, dass ich nun hier in der KiTa 
Himmelszelt zusammen mit den Kindern, den Eltern, dem Team, Herrn Pfarrer 
Sayer und meiner fachlichen Leitung, Frau Walz, arbeiten darf. 
Ich freue mich auf die Arbeit hier in Glatten, stehe Ihnen für Fragen gerne zu 
Verfügung und freue mich auf die Zusammenarbeit mit Ihnen und Ihren Kindern.

Ich grüße Sie herzlich,
Beatrix Rack

Beatrix Rack, die neue Leiterin 
unserer Kindertagesstätte Himmels-
zelt

Peter Buhl, langjähriger Besuchsdienst-
Mitarbeiter

Gemeinde  aktuell 
                              S E R I E: Leute unter uns

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise/ 
                              Leben in unseren Gemeinden

Besuchsdienst in unserer Kirchengemeinde
Peter Buhl, ein langjähriger Besuchsdienst-Mitarbeiter

Unser Besuchsdienst wurde  in den 1970-er Jahren -während der Amtszeit von 
Pfarrer Autenrieth ins Leben gerufen. Damals beschloss der Kirchengemeinderat, 
dass zumindest bei den älteren Gemeindegliedern zum Geburtstag regelmäßig ein 
Besuch gemacht werden soll.

Inzwischen wurde festgelegt: Zum  70., 75.,  80. und 85. Geburtstag und ab dem 
90. Geburtstag jedes Jahr kommt der Pfarrer zu einem Geburtstagsbesuch vor-
bei. Ab dem 81. Geburtstag erfolgt jährlich ein Geburtstagsbesuch von einem 
Besuchsdienstmitarbeiter.

Unser Besuchsdienst besteht derzeit überwiegend aus Frauen, wenige Männer sind 
auch dabei. Wir haben unsere Gemeinde in Besuchsdienst-Bezirke eingeteilt. Wenn 
möglich sollen auch kranke Gemeindemitglieder besucht werden; auch ein Besuch 
zum ersten Tauf-Tag ist angedacht. Natürlich kön-
nen die einzelnen Mitarbeiter auch selbst bestim-
men, welche Besuche sie sonst noch machen und 
wie sie diese gestalten wollen. In meinem Bezirk 
habe ich in den letzten Jahren festgestellt, dass 
Besuche am Geburtstag selbst oft nicht passend 
sind, deshalb verabrede ich in der Regel vorab eine 
passende Zeit für meinen Besuch. Ich kann schon 
sagen, dass der Besuchsdienst im Allgemeinen gut 
angenommen wird. Überwiegend warten die Leute 
schon darauf und freuen sich. Vor allem, wenn man 
sich Zeit zum Zuhören nimmt, kommen meist gute 
und intensive Gespräche zustande. Als Geschenk 
der Kirchengemeinde übergeben wir einen schrift-
lichen Gruß von Herrn Pfarrer Sayer, ein Heft mit 
besinnlichen Texten und Gebeten sowie eine Flasche 
Traubensaft oder einen Gutschein dafür. 
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Sonntags-Kaffee 
Begegnung für Jung und Alt am Sonntagnachmittag im 
evangelischen Gemeindehaus

Fridl und Erwin Dölker

Jeden ersten Sonntag im Monat stehen im Gemeindehaus in Glatten ab 14.30 Uhr 
die Türen offen.  Herzlich eingeladen ist jeder, egal ob jung oder alt, allein oder 
als Familie, um in gemüt-
licher Runde bei Kaffee 
und Kuchen Gemeinschaft 
miteinander zu pflegen. 
Vorbeikommen kann jeder, 
der am Sonntag nicht allein 
sein möchte, nach einem 
Spaziergang noch ein Stück 
Kuchen genießen oder ein-
fach nur Gemeinschaft 
pflegen möchte. 

Schön zu sehen ist, dass 
inzwischen auch Gäste 
aus Nachbargemeinden 
zum Sonntagskaffee nach 
Glatten kommen, um alte 
Kontakte zu pflegen oder 
neue aufzubauen.

Für Menschen, denen es nicht möglich ist, selbst ins ev. Gemeindehaus nach 
Glatten zu kommen, bieten wir die Möglichkeit diese abzuholen und auch wieder 
nach Hause zu bringen.

Mit der letzten Sanierung des Gemeindehauses in Glatten wurde dieses behin-
dertengerecht umgebaut. Damit verbunden ist es nun auch jedem, egal ob 
mit Rollstuhl oder Rollator möglich, Teil der herzlichen Atmosphäre beim 
Sonntagskaffee zu sein. 
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Begonnen wird der gemeinsame 
Sonntagskaffee mit einem Dankgebet. Für 
alle Gäste steht dann ein Buffet mit selbst-
gebackenem Kuchen, Brezeln, Kaffee, Tee 
und kalten Getränken bereit. Jeder kann sich 
dabei selbst bedienen und wer nicht selbst ans 
Buffet kann, wird herzlich gerne bedient.

Für die kleinen Gemeinde-mitglieder wird ein 
weiterer Tisch aufgestellt, an dem die Kinder 
dann malen und spielen können. Auch an 
deren leiblichem Wohl soll es nicht fehlen und 
so gibt es für Kinder zusätzlich Bananenmilch und Eis.
Neben der leiblichen Stärkung am Buffet gibt es zur geistlichen Stärkung einen 
Büchertisch mit christlichen Büchern und Zeitschriften, welche gerne kostenlos 
mitgenommen werden dürfen.

Getragen wird der Sonntagskaffee durch die Spenden der Gäste, welche Teil des 
gemeinsamen Nachmittags voller Freude und lebendiger Gespräche sind. Der 
Erlös aus den eingegangenen Spenden ist für das jeweilige Jahresmissionsprojekt 
der Kirchengemeinde bestimmt.

Lasst euch herzlich zum gemeinsamen Kaffeetrinken einladen und seid Teil der 
Gemeinschaft im Namen Jesu Christi.
Wer eine Fahrgelegenheit benötigt, der zögere nicht und rufe uns einfach an. Sie 
werden dann abgeholt und auch wieder nach Hause gebracht.

Wir freuen uns über jeden Anruf aber auch über jeden selbst gebackenen Kuchen.	
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Bubenjungschar Klasse 6 bis 8
Micha Buhl

Unsere Jungschar für Jungen der Klassen 6 bis 8 
findet jeden Dienstag von 17.30 – 19.00 Uhr statt. 
In unserem Mitarbeiterteam sind Fabian Kirgis, 
Felix Stockburger, Marek Koch, Lukas Buhl, Micha 
Buhl. Wir hören biblische Geschichten von Gott 
und haben viel Spaß und Action. Bei gutem Wetter 
gehen wir auf unser „Plätzle“ oder in den Wald, um uns bei Ball- und Actionspielen 
auszutoben. Bei schlechtem Wetter nutzen wir unsere großen Gruppenräume im
Gemeindehaus und haben dort viel Spaß bei Tischtennis, Tischkicker, Darts, 
Billard oder anderen Spielen. 

Größere Aktionen:
Am 12.11.2019 waren wir mit unseren Jungscharlern in Dornstetten an 
der Allmandhütte, weil wir von den Jungscharen aus Dornstetten zu einem 
Nachtgeländespiel eingeladen wurden. Es ging darum Knicklichter im Wald zu 

Bubenjungschar Klasse 3 und 4
Thomas Benner

Donnerstags um 17.30 Uhr wird es im und ums Gemeindehaus meistens recht 
laut. Bis zu 14 Jungscharler treffen sich dann zu ihrer Gruppenstunde. Diese Kids 
haben eine enorme Energie. Am liebsten sind sie die ganze Zeit in Bewegung. 
Deshalb gehen wir bei gutem Wetter gerne in den Wald, auf unser Plätzle oder 
auch mal ins Freibad. Im Juni waren wir ein Wochenende beim Bezirkstreffen 
der Bubenjungscharen. Vor Ostern haben wir etwas gebastelt. Dorfspiele und ein 
Besuch im Barfußpark gehörten auch noch zu unserem Programm.

Jede Woche gibt es auch eine Andacht, in der wir den Kindern Jesus lieb machen 
wollen. Wir, das ist das Mitarbeiterteam Hannes Benner, Tim Genkinger, Yanik 
Göhring und Thomas Benner. Auch wenn es manchmal anstrengend ist freuen wir 
uns auf jeden von diesen einzigartigen Jungs und gehen motiviert ins Jahr 2020.

	

							     

Bubenjungschar Klasse 6 bis 8  
Micha Buhl 

 

 

 

 

 

Unsere Jungschar für Jungen der Klassen 6 bis 8 findet jeden Dienstag von 17.30 – 19.00 Uhr 
statt. In unserem Mitarbeiterteam sind Fabian Kirgis, Felix Stockburger, Marek Koch, Lukas 
Buhl, Micha Buhl. Wir hören biblische Geschichten von Gott und haben viel Spaß und Action. 
Bei gutem Wetter gehen wir auf unser „Plätzle“ oder in den Wald, um uns bei Ball- und 
Actionspielen auszutoben. Bei schlechtem Wetter nutzen wir unsere großen Gruppenräume 
im Gemeindehaus und haben dort viel Spaß bei Tischtennis, Tischkicker, Darts, Billard oder 
anderen Spielen.  

Größere Aktionen: 

Am 12.11.2019 waren wir mit unseren Jungscharlern in Dornstetten an der Allmandhütte, 
weil wir von den Jungscharen aus Dornstetten zu einem Nachtgeländespiel eingeladen 
wurden. Es ging darum Knicklichter im Wald zu sammeln und dann die Knicklichter in 
einzelne Teile einer Schatzkarte einzutauschen. Wenn man alle Teile der Schatzkarte 
zusammen hatte, konnte man so den Schatz finden. 

Da wir uns im Winter nicht auf dem „Plätzle“ oder im Wald austoben können, haben wir uns 
ein größeres Projekt für unsere Jungs überlegt. Die Aufgabe ist, eine große Murmelbahn aus 
verschiedenen Materialien, wie z.B. Klopapierrollen, Chipsdosen, Karton usw. zu bauen. Die 
Murmelbahn soll quer durch das Gemeindehaus, durch die verschiedenen Räume gehen. 
Außerdem muss eine Steilkurve, ein Looping und eine Schanze verbaut sein. Um diese 
Aufgabe zu meistern müssen die Jungscharler sich als Gruppe absprechen und im Team 
zusammenarbeiten, was bisher mit guter Motivation und Freude funktioniert. 

Herzlich eingeladen sind Jungs von der 6. bis zur 8. Klasse 
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Sieben Monate mit vielen Erfahrungen in Paraguay
Lukas Buhl

Abi, und dann? Im letzten Sommer war die Schule erst mal vorbei. Vorerst. Denn ich 
wusste, dass ich später studieren wollte. Gerade absolviere ich mein Praktikum bei 
der Gemeindeverwaltung in Pfalzgrafenweiler, um dann ab März mit dem Studium 
an der Hochschule für öffentliche Verwaltung in Kehl anzufangen.

Zuvor jedoch habe ich mich dafür entschieden, einen Freiwilligendienst mit der 
Organisation „Kreuz des Südens“ in Paraguay zu absolvieren. Ich wollte etwas ganz 
anderes machen, neues erleben, mich für Gott einbringen – und das in einem frem-
den Land mit einer neuen Sprache, einer anderen Kultur und Sitten und habe dabei 
auch selbst Gottes Gegenwart erfahren.

sammeln und dann die Knicklichter in einzelne Teile einer Schatzkarte einzutau-
schen. Wenn man alle Teile der Schatzkarte zusammen hatte, konnte man so den 
Schatz finden.

Da wir uns im Winter nicht auf dem „Plätzle“ oder im Wald austoben können, haben 
wir uns ein größeres Projekt für unsere Jungs überlegt. Die Aufgabe ist, eine große 
Murmelbahn aus verschiedenen Materialien, wie z.B. Klopapierrollen, Chipsdosen, 
Karton usw. zu bauen. Die Murmelbahn soll quer durch das Gemeindehaus, durch 
die verschiedenen Räume gehen. Außerdem muss eine Steilkurve, ein Looping und 
eine Schanze verbaut sein. Um diese Aufgabe zu meistern müssen die Jungscharler 
sich als Gruppe absprechen und im Team zusammenarbeiten, was bisher mit guter 
Motivation und Freude funktioniert.

Herzlich eingeladen sind Jungs von der 6. bis zur 8. Klasse
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Die Zeit begann für mich mit einem 2-monatigen Spanischkurs bei einem para-
guayischen Lehrer-Ehepaar in der Hauptstadt Asunción. Zu Beginn musste ich 
häufig noch mit meinem  Handy übersetzen, aber mit jedem Tag und jeder Woche 
konnte ich mehr mit den Paraguayern reden, die mich echt sehr herzlich emp-
fangen haben. Ich konnte viel von der lebhaften Kultur kennenlernen und auch 
die zweite Amtssprache (Guaraní) wurde mir direkt näher gebracht. Die Leute 
freuten sich immer gleich wenn man ein Wort auch in Guaraní kannte und auch 
in meinem Projekt war das später ein Thema. Viele Dinge konnte ich im täglichen 
Leben bei der Familie, beim Einkaufen, Bus fahren, bei Veranstaltungen, Besuchen, 
unterwegs und in der dortigen Gemeinde lernen, und so wie Zeit war wurde der 
Unterricht abgesprochen. 

Anfang Februar ging es dann auch schon in mein Projekt weiter im Landesinneren 
in Villa del Rosario, einer kleinen Stadt am Rio Paraguay. Dort leben benachteiligte 
Jugendliche, aus indigenen Siedlungen und verschiedenen ethnischen Gruppen, in 
einem Ausbildungs-zentrum, das von deutschen Missionaren geleitet wird. In den 
indigenen Siedlungen herrscht Armut und Bildungsmangel und es gibt eine starke 
Benachteiligung im Vergleich zu den Verhältnissen in der Stadt. Die Jungs kommen 
daher nach Rosario, um einen Schulabschluss zu erlangen. Sie wohnen in einer 
Wohngemeinschaft auf dem Projektgelände und machen auf der örtlichen Schule 
ihren Abschluss, um später studieren zu können. Außerdem lernen sie bei den 
Missionaren selbstständig zu werden, handwerkliche Grundlagen, Gartenanbau und 
andere Dinge wie unter anderem auch ein wenig Imkerei im eigenen Bienenprojekt. 
Ich hatte dabei die Aufgabe den Jungs in einem Kurs mehr Englisch beizubringen, 
da sie Rückstand haben und der Unterricht allgemein auch nicht gut ist. Ansonsten 
habe ich auch bei verschiedenen praktischen Arbeiten mitgeholfen, die gerade im 
Projekt angefallen sind. 

Der Englischkurs fand mit einem Teil der Jungs unter der Woche morgens und bei 
den anderen nachmittags oder auch samstags statt, wenn aufgrund der Schule ein-
fach mehr Zeit zur Verfügung stand. Sie waren vor allem zu Beginn begeistert und 
auch lernwillig dabei. 

Später fehlte dann auch mehr Zeit, weil dann die Prüfungsphase zum 
Schulhalbjahr mit vor allem sehr viel und intensivem auswendig lernen für die 
Schule losging. 

Des Weiteren gab es viele andere Sachen, die ich auf dem Gelände erledigen bzw. 
bei denen ich mit den Missionaren arbeiten konnte. Wir sind zu den Bienenvölkern 
gefahren, haben Honig geerntet und geschleudert, im Garten Gemüse angepflanzt, 
einen provisorischen Seiteneingang zum Gelände errichtet, eine Hebebühne für 
mechanische Ausbildung aufgebaut, Malerarbeiten erledigt, Rasen und Bäume 
gepflegt und vieles mehr. Sobald die Jungs Zeit hatten, mussten sie ebenfalls die 
eine oder andere Arbeit erledigen.

Auch im Glauben konnte ich in dieser Zeit wachsen und das Spanisch war in der 
Gemeinschaft und auch in den Gottesdiensten kein Problem mehr. Wenn ich jetzt, 
da ich schon eine Weile wieder zu Hause bin zu meinem Freiwilligendienst gefragt 
werde, kann ich sagen dass es eine unglaublich prägende Zeit war. Es war auf 
jeden Fall die richtige Entscheidung, ich bin dankbar für das, was ich erlebt habe 
und erinnere mich gerne an diese Zeit zurück.
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Die Seite 
für Kids ssdffghhjkklmm     

Benjamins Kinderseite

Dir gefällt die Kinderseite? In der evangelischen Kinderzeitschrift Benjamin findest du jeden Monat 24 Seiten zum Lernen, Entdecken 

und Mitmachen und 4 Seiten Elternbeilage. Infos unter: Hotline 0711- 60 100 30  • abo@hallo-benjamin.de •  www.hallo-benjamin.de

Dein Wunderstern

Petrus, der Fischer,                                                     

hat heute keinen 

einzigen Fisch 

gefangen. Da 

kommt ein 
Fremder: «Fahr 

hinaus und wirf 

noch einmal dein 

Netz aus!», sagt 

er. Es ist Jesus. Ist 

zwar verrückt, denkt 

Petrus, aber ich glaube 

diesem Mann. Petrus fährt noch einmal auf den See und 

wirft sein Netz aus. Und da: Im Nu ist es voller Fische! 

Petrus spürt, Jesus ist mehr als ein normaler Mensch. 

Petrus vertraut ihm. Er wird sein Jünger.

Im Neuen Testament: Lukas 5, 1-11

Jedes Jahr wählt eine Gruppe Frauen und 

Männer einen Satz aus der Bibel aus, über den 

man nachdenken kann. Was bedeutet 

die Jahreslosung 2020 für dich? 

Ich glaube; hilf meinem Unglauben! 

Markus 9,24

Benjamins KinderseiteBenjamins KinderseiteBenjamins Kinderseite

Knicke sechs Streichhölzer in der Mitte. 

Vorsicht: nicht brechen! Lege sie auf einem 

Teller zu einem Stern zusammen. Tröpfle 

etwas Wasser auf die Hölzchen und stülpe 

eine Tasse darüber. Wenn du nach zehn 

                                                      Sekunden die 

                                                      Tasse aufhebst, 

                                                      hat sich der 

                                                      Stern 

                                                      geöffnet. 

Vertrau mir, sagt Jesus

                                                      Sekunden die 

                                                      Tasse aufhebst, 

                                                      hat sich der 

                                                      Stern 

                                                      geöffnet. 

                                                      hat sich der 
                                                      hat sich der 

                                                      geöffnet.                                                       geöffnet. 

Eiskristalle im Winter: 
Findest du dieselbe Form?

Jahreslosung.indd   1

18.10.2019   13:56:19
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Freud & Leid

14.-17.01. 2020	 Allianz-Gebetsabende in Glatten zum Thema „Wo gehöre ich

                              hin?“

23.01.2020	 Erste Sitzung des neugewählten Verbundkirchengemeinderates

26.01.2020	 Mitarbeiterfest in Glatten mit Steffi Neumann

02.02.2020	 Gemeindefrühstück in Böffingen mit Missionar Georg Weißer

21.02.2020	 Erste Sitzung der neugewählten Bezirkssynode in Freudenstadt

06.03.2020	 Weltgebetstag – Konzeption aus Simbabwe – Thema „Steh auf und geh!“

08.03.2020	 Goldene Konfirmation in Neuneck

15.03.2020	 Goldene Konfirmation in Glatten

27.03.2020	 Männervesper

10.05.2020	 Konfirmation

17.05.2020	 Gottesdienst im Grünen (Naturerlebnisbad Glatten)

28.06.2020	 Gottesdienst im Grünen mit Erntebitte in Neuneck

13.+14.09.2020	 Gottesdienst und Bibelabende mit Anatoli Uschomirski

Taufen
14.07.2019	 Christian Walter Joshua Sturm, Rinkwasen 7, Neuneck

08.09.2019	 Romy Anna Kalmbach, Hölderlinstr. 1

22.09.2019	 Elias Berisha, Lombacher Str. 3

10.11.2019	 Lukas Haab, Untere Ösch 14

Bestattungen:
25.06.2019	 Maria Morlock geb. Dölker, 87 Jahre, Im Beckenacker 11, Neuneck

08.07.2019	 Erwin Link, 87 Jahre, zuletzt wohnhaft: Am Sonnenrain. 25, Hallwangen

19.07.2019	 Margot Henninger geb. Marx, 83 Jahre, Häfnerstr. 7

26.07.2019	 Maria Allmendinger geb. Mattes, 81 Jahre, Dornstetter Str. 15,

08.08.2019	 Else Hornberger geb. Eberhardt, 86 Jahre, Ziegelackerhof 2, Neuneck

12.10.2019	 Elsbeth Käser geb. Merz, 80 Jahre, Uhlandstr. 6

Termine und Impressum  
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Florence Nightingale
Florence Nightingale, geb. 12. Mai 1820 in Florenz, gilt 
als die Begründerin der Krankenpflege und Initiatorin 
der modernen Pflegeausbildung, (Jahrestag 200. Ge-
burtstag). 

“Wahre Religion ist, keinen anderen Willen zu haben als 
den Willen Gottes.”
 
Ein Gebet, das von Florence Nightingale überliefert ist.
Es zeugt von ihrer Haltung, die anvertrauten Menschen bestmöglich zu versorgen 
und so Gottes Liebe in der Tat zu bezeugen. Auf diese Haltung baut diakonische 
Arbeit bis heute auf.

 Spender des Lebens,
gib mir die Kraft,

dass ich meine Arbeit mit Überlegung tue,
getreu dem Ziel, das Leben jener zu hüten,

die meiner Versorgung anvertraut sind.
 Halte rein meine Lippen von verletzenden Worten.

Gib mir klare Augen, das Gute der anderen zu sehen.
Gib mir sanfte Hände,

ein gütiges Herz und eine geduldige Seele.
 Hilf, dass ich niemandem

durch Unwissenheit und Nachlässigkeit schade.
Für jene, die gebeugt sind

von Kummer und Weh, Angst und Schmerz,
gib Kraft zum Durchhalten.

 Schenk mir, o Gott,
deinen Segen zu meiner Aufgabe.

Florence Nightingale starb im Alter von 90 Jahren 
am 13. August 1910.

Abwechselnd sucht ein Mitglied unseres Redaktionsteams ein „Bonbon“ für die 
Rückseite des Gemeindebriefes aus. Diesmal: Pfarrer Reinhard Sayer


